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Zu diesem Heft
Mit «Gnade und Ethik» überschreibt Hans Stickelberger seine «Notizen zu
einem weihnachtlichen Text». «Gnade» — ein Wort, das wir auch und gerade
zu Weihnachten nur zögernd in den Mund nehmen — erscheint hier in ihrer
ursprünglichen, wahrhaft revolutionären Bedeutung als «radikale Verneinung»
menschenfeindlicher Zustände, als Befreiung des Menschen zu sich selber.
Sie wird zur Gabe einer Spiritualität, die jede Gier, sowohl in uns selbst als
auch in den Strukturen unserer Gesellschaft, überwindet.

Diese Gnade einer revolutionären Spiritualität möge uns allen In den
bevorstehenden Feiertagen und im neuen Jahr geschenkt werden.

Eine Lektüre, die sich zur Meditation in weihnachtlicher Zeit besonders
eignet, ist auch Johannes Härders Einführung in die «theologische und politische

Bedeutung Christoph Blumhardts». Der Beitrag gibt ein Referat wieder, das
am Seminar des Gustav-Stresemann-Instituts vom 2. bis 6. Oktober 1978
vorgetragen wurde. Wir werden aus diesem Seminar, das unter dem Thema
«Politische Dimensionen des Glaubens: Geschichte und gegenwärtige
Aufgaben des Religiösen Sozialismus» stand, noch weitere Referate veröffentlichen.

Daß wir den Anfang mit Christoph Blumhardt, dem «ersten Sozialisten
des evangelischen Christentums», machen, ist nicht nur historisch konsequent,
sondern auch für das Verständnis der späteren Religiösen Sozialisten, allen
voran seines größten «Deuters und Uebersetzers», Leonhard Ragaz, unentbehrlich.

Und selbst jene «modernen» Theologen, die dem Evangelium politisch so
belangvolle Begriffe wie «Weltlichkeit» (Metz), «Hoffnung» (Moltmann),
«Befreiung» (Gutierrez) oder «strukturelle Sünde» (Girardi) entnehmen, müssen sich
sagen lassen, daß ihre Erkenntnisse von Blumhardt vorweggenommen wurden.
«Sie alle müssen und werden diesen totgeschwiegenen Kirchenvater noch
entdecken.» Aehnlich möchten die — von der Redaktion gewählten — Untertitel

in diesem Beitrag auf die Aktualität Blumhardts hinweisen. Eine Besprechung

der von Johannes Harder herausgegebenen «neuen Texte aus dem
Nachlaß» Blumhardts folgt am Ende dieses Hefts.

Der Geist, der Christoph Blumhardt erfüllte, kehrt wieder, wo immer das
christliche Zeugnis eine systemverändernde Politik bestimmt. Als Beispiel
dürfen wir in diesem Heft einmal mehr das Lebenswerk von Tullio Vinay
erwähnen, der anfangs November in der Schweiz weilte. Welches seine besonderen

Anliegen gegenüber uns Christen und Sozialisten in der Schweiz sind,
geht aus dem Referat hervor, das Huldrych Blanke am Radio DRS vorgetragen
und den «Neuen Wegen» freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat.

Die Nachricht vom Tode Max Geigers läßt uns einer Persönlichkeit
gedenken, die ebenfalls zutiefst erfaßt war von der revolutionären Dynamik der
christlichen Botschaft. Wir veröffentlichen die letzten Seiten einer demnächst
erscheinenden Studie des Verstorbenen über «August Bebeis Stellung zu
Christentum und religiösem Sozialismus». Die Art und Weise, in der hier der
Kirchenhistoriker das Verhältnis von Christentum und Sozialismus auf den
Begriff bringt, Ist zum Vermächtnis geworden.

Die «Zeichen der Zeit» enthalten einen Rückblick auf weltpolitische
Ereignisse des zu Ende gehenden Jahres, den wir in der nächsten Nummer
fortsetzen werden.
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